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Plegie auf baê ©ettetbemonopol
(is? haben unê cê tft bieê 51t bebauern

Hub fjätt' meines Ëradjtcnê fein ntdjt fotl'n
Tic alliierten 2ou uub bie dauern
äBerg'gtoalt'gen tooll'n.

Tie einen auê profittedjnifdjen Stücfen,

Tic anbern auê Politikern ÜDiotib,

SBerfudjten fie bie Sadje burdjjubrücfen
Tod) ging cê fdjief.

ftettt ftef/n an einem ©rab fie, ftumm unb bängfidj,

Gin füfjter SBinb toar'ê, ber am ©onntag blieê

Tie Stfftanj erfdjeint mir toenig läugliclj,
Trum fag' id) bieê:

Steift auf beu Tifdj bic bnftenben Sftefeben,

Soft bie 93erbtnbung, greunbe, unb gönb tjci

îiJir tnofl'n bom Monopole nidjt mef)r reben,

Taë ift borkt! ^

jjm Slmtêblatt beê Âantonê 23em

toirb eine 31 n g e ft e 1 1 1 e III. 5ïfaffe auf
ber fantonaten Stcmpctbcrtoaltung jur
33efefcung auf ben 15. 9cobcmber auêge

fdjrteben.
*

& o g o f f)at, mie nidjt ettoa in einer

Keinen ^robiiiojcitung, fonbern iu einem

ber gröfjten Blätter beê Sanbcê 51t tefen

toar, feine Isiutoitligung jur SScrfifmung

feiner SBerfe erteilt. Sßraftifdj ging bas

fo bor ftd), bafj fterr ©ogot, ber nun brei=

oiertel ^atjrfntnbcrte im Soetcttgärtfeiu
beim lieben SßetruS oben tooljnt unb mit

öottfrieb Heller uub Qtonrab gerbinanb
JJierjer beim SMtliner fafj, gtoedê (ïrtei-

fung biefer (srtaubnië einen Tag Urlaub

erbieft, toeit er fid) in beu vergangenen
7.") oaf)ren auffaflenb gut bcrfjaltcu fjabe.

*
grgenbtDO im Canton ©djafffjaufeu

mar iu einer Leitung ein treueê, faubereê

ÜRäbdjen, baë bie ftauëgefchâftc berftefjt,

511m Verlauf auêgefdvciebeu. (Sê ift
anjunetjmen, bafj fief) bereitë ein Käufer
gefunben fjat, fonft mödjten roir bem

treuen, faubern SRäbcljen ben 9tat geben,

eê einmal in einer 3eitung 3ûridjë 5U

berfudjen.
*

T)er Tamencfjor bon Sirbon lub

le^tftirt ju jtoei groben ein, bie roie folgt
angefe^t rourben: 2Jcontag: 211t, SJcejjo-

fopran unb 33 a fj im ©eiunbarfctjutrjauë.

Tienëtag: ©opran unb Tenor int

Stattet". äRir fdjeint, ber Tatneu--

d)or Sirbon plant für fein nâdjfteë Ston-

jert ganj befonberê Ueforrafdjungen, bie,

toenn ber Safj unb ber Tenor gut be

fet3t finb, feufatioueft toerben fönnen.

*
ftn einer Bettung 3ofiugenê la* 111011

eine (srflärung, iu ber §err SRattonalrat

©djirmer angeblid) fagte: ftdj begreife

aud) bie Sorfdjrtft nidjt, toarum ber $ tt=

[anbfdjtoetset, toenn er gufofge

ungenügenber Cuafität auêna^mêtoeifc

unb mit befonberer Sietoiffiguug einmaf

ju gutterjtocden SSertocnbttng finben barf,

um einen grauten f)öf>er bejafjtt toerben

mufj, alë toenn er 51t S3rotmef)t berarbeitet

toirb." (Së ift fdjabe, bafj loir baë

ntdjt bor ber SIbftitnmuug erfahren f)abeu.

SBenn eê baê ÜRonopoI mit fid) fjätte

bringen foffen, bafj ©djtoeijer, unb bann

nod) $nlanbfdjtoeijer, bte ofjnefjtn alten

8d)ifanen ber gefel^gebenben S3efjörben

Ijitfloê ausgeliefert finb, ju gutterjtoedctt
bertoenbet toerben ober gar, toie eê ben

Stufdjein fjat, normalertoeife 31t S3rotmef)t

berarbeitet toürbcn, bann hätten tuaf)r

fdjetrilidj nod) biete anberê geftimmt.
SRun, loir toollcn unë bamit tröften, bafj

aud) einmal ein fröt)lid)er Trucîfefjfer 51t

fpät fömmt, ntdjt blofj bic (Sinfirirt ftimm=

fähiger ©crjtoeijerbürger unb bafj man fo=

too()t unter bem (yetreibemonopot afë

of)ite basfelbe beut 3?nlanbtoeijen gur 23er=

arbeitung ju S3rotmet)f ober jur SSer^

toenbung ju gutterjloeden bor toertiger

fd)iuacf()aften .^ntaubfdjtoeijeru beu SBor*

jug geben toirb.
*

Tinge, bic feit ^afjrjeïjnten auf
berftanb liegen, befommen oft ntit einem

3M burd) baê gebrudte SBort ©eftalt.
£0 Ijat eë eigentlid) faum überrafdjt, alë

man bor einigen Tagen in einer 3eitung

3ûridjê über ©turmferjäben im Sllbfteiu*

gebiet lefen fonnte: Ueber ben ©ani'
t ä t ê g i p f e I fegte ber ©turm mit 100

Kilometer ©efd)toinbigfeit." ftm Sanbe

Tunantê toäre eê nidjtê alë redjt unb

billig, bafj man einen prominenten SSetg-

gipfel ©anitâtëgipfel nennen toürbe. Êë

braudjt allerbingë nidjt gerabe ber ©äm

tië ju fein. Stber toir fjaben ja in ber

Sdjioeij an Ääfe unb 93ergen UcberflitH,

fobafj cö fdjon gelingen bürfte, beu ridj=

tigeu ©ipfel ïjerauëjufinben.
*

ftn einer 3eirunil ber ©tabt 33ern

loirb im ^nferatenteil ein Arbeiter
5 u m © d) I a f e tt gefudjt. ftn ber 3T,S

träte unfereê tjetbettfdjen SBeamtetftum»

toirb eë für biefen toiflfommenen SBoften

au Seioerbern fidjer nidjt fefjfcu.
*

ou einer Leitung beê grauen Âantouë

iöünben taë man: Tie Arbeiten für
einen neuen © p 0 r t p I a £ an ber Trei

toiefenftrafjc auf ber SUtmcnb gluntern

Elegie auf das Getreidemonopol
Es haben nns es ist dies zu bedauern

Und hätt' meines Erachtens sein nicht sall'n

Tie alliierten Sozi und die Bauern

Perg'gwalt'geu woll'u.

Die einen ans profittcchnischen Stücken,

Tie andern aus politischem Motiv,
Versuchten sie die Sache durchzudrücken

Toch giitg es schief.

Heut steh'n an einem Grab sie, stumm und bänglich,

Ein kühler Wind war's, der am Sonntag blies

Tie Allianz erscheint mir wenig länglich,

Drum sag' ich dies:

Stellt auf den Tisch die duftenden Reseden,

Löst die Perbindung, Freunde, und gönd hei

Wir woll'n vom Mouopole nicht mehr reden,

Das ist vorbei! z»»i

Satirische Chronik

F m Amtsblatt des Kantons Bern
wird eiue A u g e st e l l t e III. Klasse aus

der kantonalen Stempelverwaltnng znr
Besetznng auf deu 15. November ausgl'

schrieben.

Gogol hat, wie nicht etwa in einer

kleinen Prvvinzzeitnng, sondcrn iu einem

der größten Blätter des Landes zu lesen

war, seine Einwilligung zur Verfilmung
seiner Werke erteilt. Praktisch ging das

so vor sich, daß Herr Gogol, der nun
dreiviertel Jahrhunderte im Poetengärtlein
beim lieben Petrus oben wohnt und mit

Gottfried Keller und Conrad Ferdinand

Meyer beim Veltliner saß, zwecks Erteilung

dieser Erlaubnis einen Tag Urlaub

erhielt, iveil er sich in den vergangenen

fahren auffallend gnt Verhalten habe.

»

Irgendwo im Kanton Schaffhausen

war in einer Zeitnng ein trenes, sanberes

Mädcheu, das die Hausgeschäfte versteht,

znm Verkauf ausgeschrieben. Es ist

anzunehmen, daß sich bereits ein Käufer
gefunden hat, sonst möchten wir dem

treuen, saubern Mädchen den Rat geben,

es einmal in einer Zeitung Zürichs zu

versuchen.

Der Damenchor von Arbon lud

letzthin zu zwei Proben ein, die wie folgt
angesetzt wurden: Montag: Alt, Mezzosopran

und B a ß im Sekundarschulhaus.

Dienstag: Sopran und Tenor ini
Stahel". Mir scheint, der Dameu-

chor Arbon plant für sein nächstes Konzert

ganz besondere Ueberraschuugen, die,

ivenn der Baß und der Tenor gut
besetzt sind, sensationell werden können.

Jn einer Zeitnng Zosingens las mau

eine Erklärung, in der Herr Nationalrat

Schirmer angeblich sagte: Jch begreife

auch dic Bvrschrift nicht, warum der I u-
l a n d s ch w e i ze r wenn er znfvlgc

ungenügender Qualität ausnahmsweise

und mit besonderer Bewilligung einmal

zu Fntterzwecken Verwendung finden darf,

um einen Franken höher bezahlt werden

muß, als wenn er zu Brotmehl verar
beitet lvird." Es ist schadc, daß wir das

nicht vor der Abstimmung erfahren haben.

Wenn es das Monopol mit sich hätte

bringen sollen, daß Schweizer, und dann

noch Jnlandschweizer, die ohnehin allen

Schikanen der gesetzgebenden Behörden

hilflos ausgeliefert sind, zu Futterzwecken

verwendet werden oder gar, wie es den

Anschein hat, normalerweise zu Brotmehl
verarbeitet würden, dann hätten
wahrscheinlich noch viele anders gestimmt.

Nnn, wir wvllen uns damit trösten, daß

anch einmal ein fröhlicher Druckfehler zn

spät kvmmt, nicht bloß die Einsicht stimm-

sähiger Schweizerbürger und daß man
sowohl unter dem Getreidemonopol als

ohue dasselbe dem ^nlaiidweizen zur
Verarbeitung zll Vrvtmehl oder zur Ver-

wendnng zll Fntterzwecken vor weniger

schmackhaften Jiilandschweizern den Vor

zng geben wird.

Dinge, dic scit Fahr',ehuteu alls der

Hand liegen, bekommen oft mit eineni

Mal durch das gedruckte Wort Gestalt.

So hat es eigeullich kaum überrascht, als

nlan vor einigen Tagen in einer Zeitung

Zürichs über Sturmschäden im Alpsteingebiet

lesen konnte: Ueber den Sani'
t ä t s g i p f e l fegte der Sturm mit IVO

Kilometer Geschwindigkeit." Im Lande

Dunants wäre es nichts als recht und

billig, daß man einen prominenteil Berggipfel

Sanitätsgipfel nennen würde. Es

braucht allerdings nicht gerade der Säntis

zil sein. Aber wir haben ja in der

Schlveiz an Käse und Bergen Ueberfluß,

svdaß eS schon gelingen dürfte, den rich

tigeii Gipfel herauszufinden.

In einer Zeitung dcr Stadt Bern

wird im ^userateutcil eiu Arbeiter
z li m Schlafen gesucht. Jn der Zentrale

unseres helvetischen Beamtentums

lvird es für diesen willkommenen Posleu

au Bewerbern sicher nicht fehlen.
->-

^il einer Zeitung des granen Kautons

Bünden las man: Die Arbeiten fiir
einen neueil S P o r t p l a tz an der Trei

Wiesenstraße auf der Allmend Fluuteru



Sammeljr, fterr ©rimm,
mein Setleib, wohlgemeintes.
^nbeffen freilief) fdjeint eê,

roar'ê bieêmal fdjlimm.

n ^erm ©rimm
Taê Soif, baê fdjneU bergttjt,
erfuhr in Stbroetjr, eiliger,
ioeldj fonberbarer fteiliger
Tu toarft unb bift.

ïïïimm'ê nidjt fo fdjroer.

Siëtjer roarft Tu nur gültjrer,
jetjt aber faft SJÎârtrjrer.
Saê ift fdjon metjr.

SJÎan fann fjalt nidjt jroei fterru
in Gljrc treue bleiben

nub teifê auê Dften fdjreiben
uub teifê auê Sern.

SJÎan fann audj nidjt jum ©bafj
ein SSoïf, mie Tu'ë getrieben,

jum Teil auë Siebe lieben
unb teilê auê ftafj.

l'af; Tidj auf nidjtê mefjr ein,
toenn Tu bom ©djmerj genefen.

Teuf: Gê roär' fcfjön geroefen

uub tjat nicfjt foften fein.
3>ûuI JCltheer

Der Monopolhosenlupf in der Presse

"il uêfajminget: «Spredfjer contra Saur.

(ßüricljbcrg) finb in Slngriff genommen
toorben. Tie ganje Sïnlage umfafjt eiu
SIreal bon über 20,000 Ouabratfitome-
ter". SBenn bem mirïlidj fo ift, bürfte
bie Slttmenb gfuntern ïaum genügen. Gê

toäre benn, bafj mau bie Slbfidjt fjätte,
für febeê ©djulftnb einen eigenen Qua
bratfitouteter Spielplatz ju fdjaffen.

*
3fn einem Vornan beë bieSbejüglidjeu

fiûnftlerê gr. Sefjne fjeifjt eë: fteftgrüue
©eibe mit buftigen ©ptt)eu=Ginfâiîeu

fdjmiegte fidj in toeidjen galten um ifjre
fdjöne ©eftalt uub fjob bie jarte n

g a f t e n i fj r e ë 31 n t f i e ê aufê bor*
teiltjaftefte ." Gê fdjeint fidj, toenn man
bic jarten galten in Setradjt jiefjt, boefj

uni eine ©djönfjcit 51t fjanbetu, bie fdjon
im Serbfüfjeu begriffen ift.

*
3?n einer geitung giiridjê (too fonft iu

unferm lieben Saterlanb toürbe man fidj
getrauen!) fudjt ein junger Surfdje S t>

fanntfdjafi mit Strbeiter int Sllter

uon 23 25 fafjren. Spätere fteirat nidjt
auêgefdjfoffcn." SBo bleibt ba ber ©itt*
lidjfeitêoerein bon güridj? Ter fterr Srä^
fibent trete bor unb beaugapfte fidj biefe

immerfjin ettoaê eigenartige ©efdjidjte.
*

Stuf ber Dtüdfette ber Trainbitfette
ber ©rofjen Serliner ©trafjenbafjn finben
fidj Slnjeigen, barunter eine fofdje, bie fo*

ftenfreie Scftattung burdj ben Sotfêrcofjî-
Sunb empfiehlt. SBie toäre eë, toenn bte

Ijodjioofjttöbttdjen Sunbeêbafjnet;
auf ber Stüdfeite ifjrer S i l f e 1 1 e in
ßufunft cin foltbeê S3anfunternefjmeu
cmpfetjfeu mürben, bei bem man feine

Spareinlagen madjen fott, bamit man
etjer in bie Sage üerfetjt loirb, ab unb ju
einmal fidj ben Suyuê einer Gifcnbafjn=

fäfjrt ju feiften?
*

Tie Sebenê mittel m e^gcrei
in Sîomanêfjorn empfafjl frifdje Sfut= uub

öebermürfte. Gê ift anjunefjmen, bafj baê

©efdjäft gut gegangen ift; benn Siebfjabcr

auf berartige Slrtifel toirb eê audj in Sto*

manëfjorn in ftülle unb gütte geben. SBaë

aber bejtoedt bie SJÎe^gerei bamit, bafj fie
Sebenêmittel menget anftatt berfauft?

*
Ser 1. gebruar 2926 ift irgenbroo int

Tfjurgau eine Slutogarage ju oermieten.

Gtroaê reidjlidj früfj. SJÎan roirb baê Qfn-

ferat feinen Urururururururenfeln auf»

tjeben müffen.
*

S)er Sluëbrud S f a g i a t " bat bie*

fer Tage eine neue Teutung erfahren, ftn
einer Sorbefpredjung eineê Sereinëau-

taffeê fonnte man lefen: Gë ift fein 5BIa=

giat, toenn befjauptet roirb, bafj man bië

tjeute in Gtgg in turnfportlidjer ftiuîutjt
nodj nidjtê beffereë gefefjen fjat." Taju
loärc bielleidjt ju bemerfen: Gë tft nidjt
blaguiert, loenn man befjauptet, bafj biefe

Teutung beê Sluëbrudê Sßlagiat neu unb

fetjr originell ift." ^ mca

tafeb, unb |'td)£t rc i r f e n î) bei
SRheitma,

©id)t,
3fd)tos,

$fjenfcf)ufj,
SKertten* unb
Äopffdjmcräen,

(irltù'ltung6hranttt)citcn.
Sogal fôeibet bie .jparnfaute auè unb gebtbufeer birctt jut
SBurjet beê llbelê. .Steine fdjoblicoEn 9tebeniuirfungen;

reitb uon uielen ïewten unb JÏIintren empfohlen
^- Sîorjfigl. bei ®$I<iflcfigteit. 3" "U'n yiwthffen -

9

Nunmehr, Herr Grimm,
mein Beileid, wohlgemeintes.
Indessen freilich scheint es,

war's diesmal schlimm.

n Herrn Grimm
Das Volk, das schnell vergißt,
erfuhr in Abwehr, eiliger,
welch sonderbarer Heiliger
Du warst und bist.

'Nimm's nicht so schwer.

Bisher warst Dn nur Führer,
jetzt aber fast Märtyrer.
Das ist schon mehr.

Man kann halt nicht zwei Herrn
in Ehre treue bleiben
nnd teils auS Ölten schreiben

und teils ans Bern.

Man kann auch nicht zum Spaß
eilt Volk, wie Du's getrieben,

zum Teil aus Liebe lieben
und teils aus Haß.

Laß Dich auf nichts nichr ein,
ivenn Du vom Schmerz genesen.

Tenki Es wär' schön gewesen

und hat nicht sollen sein.
Paul Zllthe-r

Oer ÏVl0N0p0lri086n1upt in der Dresse

Ausschwingen Sprecher contra Lanr.

(Zürichberg) sind in Angriff genommen
worden. Die ganze Anlage nmfaßt ein
Areal vvn iiber 20,000 Quadratkilometer".

Weitn dem wirklich so ist, dürfte
die Allmend Fluntern kaum genügen. Es
iväre denn, daß man die Absicht hätte,

für jedes Schulkind einen eigenen Qua
dratkilometer Spielplatz zn schaffen.

Fn einem Romau des diesbezüglichen

Künstlers Fr. Lehne heißt es: Hellgrüne
Seide mit duftigen Spitzen-Einsätzen

schmiegte sich in weichen Falten um ihre
schöne Gestalt und hob die zarten
F a l t e n i h r e s A n t l i tz e s anfs
vorteilhafteste ." Es scheint sich, wenn man
dic zarten Falten in Betracht zieht, doch

um eine Schönheit zu handeln, die schou

im Verblühen begriffen ist.

^n einer Zeitung Zürichs (wo sonst iu

unserm lieben Vaterland würde man sich

getrauen!) sucht ein jnnger Vursche

Bekanntschaft mit Arbeiter im Alter

vou 2A 25 Jahren. Spätere Heirat nicht
ausgeschlossen." Wo bleibt da der Sitt-
lichteitsverein von Zürich? Der Herr
Präsident trete vor und beaugapfle sich diese

immerhin etwas eigenartige Geschichte.
-i-

Aiif der Rückseite der Trambillette
der Großen Berliner Straßenbahn finden
sich Anzeigen, darunter eine solche, die

kostenfreie Bestattung durch den Volkswohi-
Bund empfiehlt. Wie wäre es, wenn die

hochivvhllöblichen Bundesbahueu
auf der Rückfeite ihrer Billette in
Zukuuft ein folides Bankunternehmen
empfehlen würden, bei dem man seiue

Spareinlagen machen soll, damit man
eher in die Lage versetzt wird, ab und zu

einmal sich den Luxus einer Eisenbahnfahrt

zil leisten?

Die L e b e n s m i t t e l m e tz g e r e i
in Romanshorn empfahl frische Blut- und

Leberwürste. Es ist anzunehmen, daß das

Geschäft gut gegangen ist; denn Liebhaber

anf derartige Artikel wird es auch in
Romanshorn in Hülle uud Fülle geben. Was
aber bezweckt die Metzgerei damit, daß sie

Lebensmittel metzget anstatt verkauft?

Per 1. Februar 2926 ist irgendwo ini
Thurgau eine Autogarage zu vermieten.

Etwas reichlich früh. Man wird das In-
ferat seinen Ururururururureukeln
aufheben müssen.

»

Der Ausdruck Plagiat" hat dieser

Tage eilte neue Deutung erfahren. Jn
einer Vorbesprechung eines Vereinsan-
lasses konilte mau leseil: Es ist kein Plagiat,

wenn behauptet wird, daß man bis

hellte in Elgg in turnsportlicher Hinsicht

uoch nichts besseres gesehen hat." Dazu
iväre vielleicht zu bemerken: Es ist nicht

blaglliert, wenn man behauptet, daß diese

Teutling des Ausdrucks Plagiat neu uild
sehr originell ist." P.,.., zm,^

rasch und sicher wirkend bci

Rheuma,
Gicht.
Ischias.

Hexenschuß.
Nerven- und
Kopsschmerzen,

Erkältungskrankheiten.
Togal scheidet die Harnsäure aus und gcdl daher direkt zur
Wurzel des ÜbclS. Keine schàdliazen Nebenwirkungen;

wird von vielen Terzten und Kliniken empfohlen
Vorzug!, bei Schlaflosigkclr. Jn allen ?>vrkekkn ^<
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